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Wer ıne Miıssıonsgeschichte der Herrnhuter Brüdergemeine schreıiben wiılil, steht

VO einer schwierigen Aufgabe. Da dıe Moravıans (wıe SIE 1M englischen Sprachraum
genannt werden) auf allen Kontinenten missionNılerten (sogar hel den Aborigines In
Australien), wird 198928  — nıcht reıin hıstorısch vorgehen können. Eine solche Darstel-
lung würde unübersichtlich werden, da INa  — fortwährend genötigt ware, VO
Kontinent S Kontinent „springen“,

Aber uch ıne eın geographische Vorgehensweise wäre für den Leser unbefrie-
digend. Wenn I1la  — dıe Entwicklung In den einzelnen Missionsgebieten in n  Ta-
phıscher Reihenfolge“ darlegen würde und das, Was sıch in Surinam ON der
Miıtte des Jahrhunderts bıs Ende der sıebziger Jahre (also bıs urz VO
Erscheinen des Buches) vollzogen hat, abhandeln würde, dann anderen
Gebieten überzugehen, 10} müßte INan SCHAU „springen“, Ww1ie das bel einer rein
historischen Darstellung der Fall wäare. Vor allem ame bel einer reın geographi-
schen Reihenfolge das nıcht heraus, Wdas gerade das Besondere der Brüdermissıon
ausmacht: In ständiıgem Kontakt untereinander gleichzeitig praktisch in der ZCN
Welt missionlert haben

HARTMUT BECK geht eiınen ompromıßweg. Er verbindet dıe hıistorische arstel-
lungsweise mıt der geographischen. Nachdem Urz al dıe Gründung Herrnhuts
und das Aufleben des Missionsgedankens eingegangen ist, gliedert den Stoff, 1im
anzen gesehen, historisch in dıe TrEeI großen Kapıtel: Jahrhundert;_]äi1rhundért‚ Jahrhundert. Innerhalb der Kapıtel „springt“ dann VO Schau-
platz Schauplatz, s() daß INan ach. der Lektüre eines jeden Kapitels weıß, WdsS ın
dem betreffenden Jahrhundert ın der esamtmiıssıon VO sıch 1st

Wiıe der Vertasser 1im Vorwort Sagt, kommt CS ihm darauf d. Jeweıls das
Besondere der Miıssıon in den einzelnen Gebieten einer bestimmten Zeıt heraus-
zustellen. So wıird das Besondere der Situation Im Jahrhundert durch das
Stichwort „Sklavereı“ Wwıie SsIE im Gebiet der Antıiıllen und 1Im nordöstlichen Teıl
Südamerıkas das missionarısche Vorgehen weıthın prägte, ZU Leıitfaden der
Darstellung. Dıe Herrnhuter are iıhres Obrigkeitsverständnisses gewIisser-
maßen hın und hergerissen. Gelegentlich kamen S1E nıcht daran vorbei, selbst
Sklaven halten, obwohl SIE doch gerade dıesen Unterprivilegierten dıe Freiheit in
Christo verkündıgen wollten.

BECK stellt deutlıch heraus, daß die Herrnhuter nıcht den Vorkämpfern der
Sklavenbefreiung gehörten; daß S1IE aber wohl, als diese Befreiung endlich in Sıcht
kam oder Sar erfolgt WAäar, sıch dıiıesen Befreıiten 1U ganz besonders zuwandten undS1e be1 ihrem Zug VO Lande in dıe Stadt nıcht alleın heßen.

In Grönland und Nordamerika z. B gab keine Shlavere Hier lag das
Besondere der Mıssıon VOoO  — allem darın, daß INa  — weıtgehend miıt nıcht seßhatten
Menschen tun hatte. Darauf mußte sıch dıe 1ssıon einstellen.

A Chaßraich für dıe nüchterne und realıstische Darstellung des Verfassers ist
das, Was ber dıe Missıon iIm olf VO Bengalen Sagt, fragt: Opfer ohne
Sınn>? Er stellt nıcht 1I1U dıe erfolgreichen Missionsunternehmen VOT, sondern
berichtet uch VO Mißerfolgen (nıcht ÜLE 1Im Gebiet des indischen Ozeans), cdıe
durch Fehlplanung (oft durch das Fehlen Jjeglicher Planung oder auch durch
gewIissen Kıgensinn mancher Brüdermissionare) zustandekamen.
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Je mehr sıch BECK der Jüngsten Vergangenheıt und der Gegenwart zuwendet,
s() mehr wırd deutlıch, daß als Insıder spricht, der fast seın ganzes Leben In

den Missionsgebieten verbracht hat, zuletzt als Präses der Zzu Volkskirche ange\—
wachsenen inzwıschen unabhängıg gewordenen ehemalıgen Miıssion im Gebiet des
heutigen Tansanıa.

Diıe beiden Kapitel ber das und Jahrhundert stehen den Leitgedan-
ken Sklavenbefreiung, Wachstum und Veränderung, Verselbständigung der Miıs-
siıonsarbeit, partnerschaftlıche Zusammenarbeıt mıt vielen Kırchen.

BECK sagt, se1in Buch se1 für einen breiten Leserkreis bestimmt, nıcht als
Nachschlagewerk gedacht, sondern „als zusammenhängendes Ganzes Zu Lesen
gemeint“. Er stellt dıe Mıssıonsbemühungen meıst in den Zusammenhang mıiıt
politischen, wirtschaitlıchen, sozi1alen und sonstigen Gegebenheıten (z Klıma,
Landschaft, Bevölkerungsentwicklung USW.), w1eE S1IE 1n en betreffenden Gebieten
vorlagen und sıch weıter gestalteten. Dadurch erhält der Leser einen recht u
Überblick: aber fällt doch gelegentlich schwer, diese (sıcherlıch wichtige)
Anhäufung VO Fakten und Beziehungen ohne Ermüdung als zusammenhängendes
(‚;anzes nıcht 1I1U lesen, sondern uch verarbeıten.

Graphiken, Statıistiken, eın Register und geographische Karten über dıe
einzelnen Missionsgebiete bılden einen bemerkenswerten Anhang, der vor allem
dem Außenstehenden das Verständnıis des Jextes erleichtert. (Allerdings waäaren dıe
geographischen Karten och aussagekräftiger und würden das Verständnıiıs noch
mehr erleichtern, WE wenıgstens dıe wichtigsten Gebirge und Wüsten
angedeutet hätte.)

Leider sınd viele Begriffe, die dem Außenstehenden unverständlich sınd, weder
1Im ext och ın einer zusammentassenden Tabelle erläutert. (Z Losbefragung,
Lıebesmahl, Gottesacker, Häubchen, ore un Banden USW.) Und och iın
Krıtikpunkt: Der Verfasser verzichtet oft darauf, grundsätzlıche Probleme an
exponlierter Stelle abzuhandeln, sondern baut S1e ın den ext eın, S1e nun
demjenıgen, der „nur”“ nachschlagen wiıll, nıcht zugänglıch sınd. (Vgl. dazu das
Grundsätzlıche, „versteckter“ Stelle Gesagte au den Seıiten 184, 279, 377,
392—394, 400, 425, 464, 482—494, 11U einıge u nennen.) Es wäre sıcher
wertvoll, WEnnn alles Grundsätzliche in einem Eıngangs- der Schlußkapıtel 111-

mengefaßt vorläge.
ITrotz dieser kleinen Beanstandungen ann INa9 daß eck mıt seinem Buch

das Standardwerk ber dıe Mıssıon der Herrnhuter für viele Jahre geschrıeben
hat
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Be]l diesem Buch handelt CS sıch die Übersetzung VO drei kleineren Büchern,
dıe ın den Jahren 1976 bıs 1978 ıIn nıederländischer Sprache erschienen und hier Z

einem and zusammengefaßt sınd. Es ıst dem Wande!l des Missionsverständnisses
den Bedingungen des interreligiösen Dıalogs gewıdmet. Der Teil handelt

VO den 1DEUECECINN FEinsichten und Aktıvıtäten, dıe sıch AUS$ der bewußteren Beschätti-
gung un Begegnun des Christentums mıiıt niıchtchristlichen Religionen ergeben.
Der eıl betaßt sıch mıiıt den konkreten Religionen, dem Islam, Hındulismus und
Buddhismus, den 1LICUCII Religionen In apan, dem religiösen Leben der Bantus,
schließlich mıiıt der lateinamerikanıschen Volksreliglösität und dem maoiıstischen
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